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^fet^_ F>elveti9cb-f)undstägUcbe9.
^8 fömmerlicp SBetter reift mieber allerlei grüdjte an

©etoetienS SBaum ber ©rfenntnis. OsS ift, a!8 roenn bie

ßeute mit (Semalt in itjr SSerrjängnig hineintappen ntüfj=
ten, roie neulidj ber SBaSler flaoaEeriemajor, ber feine
Untergebenen in Starau a!8 Saubanbe* tjinftellte.
SBeifj benn ber fdjneibige SJÎajor ntdjt, meld) fdjmetdjel=

IjafteS Zeugnis er fidj bamit felbft auBfteEt? greubiger flingt ber S3eridjt
über bie ftille Sßtctät be8 ©urnftubs ßorraine=33reitenrain in S3em, ber au

©ottfrieb fleEerS ©eburiStage biefem einen prächtigen flrana bebiaierte.
gaben mir im ©rang ber ©efdjäfte unferes eigenen Bürdjer S3ürger8 unb
gröfjten SdjroefaerbidjterS oergeffen, fo ftnb roir oon ben SJhtfeen nidjt übel
befdjâmt roorben 1

Stber audj anbere erfreutidje Singe gefdjetjen nodj: ©er Stebaftor
ßoui» goumter ber Sroifj ©ummer ©ajette* hat non einem oerftorbenen
greunbe ettidje 30 SJttEtonen granten geerbt. SBo bentt Ijeutautage ein Stes

baftor an foldjen Ueberflufj? Sttdjt einmal an ©inte, ber eingetrocfneten,
Çat er ujn in ben ©unbStagen, mo aEe CueEen oerftegen, bis an bie

eiferne Station* be8 immerfprubelnben ©umorSI

Zvo'i. GsätzU.
©'Sant ©atter fönb im Stjrieg bo

uni djoo,
SJofe ©onber, roie Ijönb b'KptaeEer

g'jotjtet;
©er gnnb pt b'©inberbääner oörfdji

gnorj

e'8 Höfels g'ftodjä onb bör ap
g'ftroljlet.

Qom ©enfmool oo ber SJogliSeggers

Sdjladjt
©o djönb onb gönb bie ©aEer faft

fo roäbli,
Söft aber nüfe a8 b'grönbfdjaft pt

ba8 g'madjt,
Dnb prädjtig taufet b'©rampelbaljnä=

Stäbli.

3118 ber ©üffer feinen flameraben
©ot gemadjt aum Stuljm oon ©otteSgnaben,
flam be8 SBeg8 ein Stttter ope ©abel,

Slidjt ein Samariter, roeit oon Slbel,

©ennodj pt er Stnteil aart genommen,
3118 ber Strme tief in S3tut gefdjroommen,
Stief: ©ottlob! ber SJtorb ift nidjt abfdjeultd),

©er ©efirecfte blutet gar nidjt bläulidj.*

Slllerliebfter ©err SJrinaipat!
©egenroärtig madje idj eine flur

in S3aben. ©em fdjöneren ©efdjledjte
bie flur au madjen, ift mir bis jefet

nodj nidjt gelungen, roätjrenb midj
hier baS gröbere ©efdjledjt perfönltdj
turanat unb meint, idj ptte eS roirf=

: Udj nötig, mein ungeroafdjeneS SJtaut

:ßabtfdj au bepnbeln. Sdj bin aber,

; aufridjtig gefagt, mep aum ©rinfen
als aum S3aben aufgelegt. SBer baS

SBaffer äufjerlidj braudjt, ift im 3n=

nem oiel au trocten bis aur ®eift=

loftgfeit. SJtein ©etränf ift ïtuger
SBeife oon ber Sorte, roo man äufjer=

lidj trocten, innerlidj aber begeiftert ift. SBenn idj an ber ©afel nadj meiner

SJÎanier bas oergröfjerie SBort füpe, roobei oerfdjiebene pngernbe @e*

«offen Ddjfen am SSerge ftnb, betradjten mich Uebrige mit etlichem <Sr=

ftaunen unb hören midj an mäuSdjenftiE. ©djte unb tiefgefühlte ©arifbar=
lett ift ja befanntlidj ftumm. Sft bie ©afel auf* unb abgehoben, befümmere

idj midj befonbers um StadjfolgenbeS : Sn ben Sîarf îomme ich gemöhnlich

au fpät, unb fudj' ich eine S3anf, ift fte ftet» befefet. gür mich estftiert über=

haupt ïeine 83anï. SJtit einem S3anîier greunbfcfjaft au fdjliefjen, hot feine

©afen. SJtan îann unter Umftänben oerbädjtigt roerben, als roäre man fein
©eheimrat unb brum bin idj froh, menn bie ßeute fehen, bafj midj nirgenbS
ein S3an!ier grüfjt. gür bie flurmuftf Ijab' idj oiel SSerftänbniS, aber fte

oerftetjt midj nidjt. 3etge ich ein Stntltfc mie SJtoaart, bann roirb ein Straufj
aufgeftedt, felje ich orein roie SSeetpoen, bonnert Stofftni, unb ftfee idj ernft
unb tiefgeftnnt oor ben SJtufttanten mie SBagner, bann meinen bie ©erren,

idj roär' ein ®ro6fdjmteb unb beleibtgen meine Dhren, als roären fie au

länglidj für einen muftfalifdj gebilbeten Sournaliften. $m Uebrigen bin
ich h'er oergnügt unb aufrieben, eben roeil mir SJtandjeS bie ©aEe in Slufs

rühr bringt. ©aEe ift bitter unb 33ttterfeiten roirlen namentlidj aur SJtorgen=

ftunbe äufjerft roohltätig auf meine SJtagengegenb. SBenn idj audj nidjt
gerabe roegen SBafferS hier bin, roerben ©ie mir hoffentlich bei meiner 3u=
haufetunft nidjt nodj egtra ben Sopf roafdjen, als roeldjer Sie in höflicher
©eneigtheit auffaEenb grüfjt. Sh* gebabeter ©rülliler.

Slber in ooriger SBodje ftanb'S nodj anberS. ©a roäre aus umgelehrter
Urfadje beinahe jebe gute ßaune oertoäffert roorben, roeil unfere ©urner
plöfetidj oor bem Sßroblem einer fdjneibig burchauführenben Stegatta ftanb,
ohne iebe SSorübung! ©och fo leicht gaben fte baS Spiel ntdjt oerloren,
inbem fie badjten: ©ebeUjen bei fofdjem SBetter bie fflränae nidjt, umfo=
mehr bafür baS SmbgraS unb baS roiE nodj etroaS mehr tjei&en, ©ie
Jlränae fdjenïen uns bie ftrammen ©efeEen bodj nidjt unb bie 3urüctgeblie:>
benen roerben fte umfo ftdjerer baS nädjfte SJtat holen. Slber ba8 gürdjer
geftmetter hatte fdjon lange auoor ben Steib ber ©ötter herauSgeforbert
unb fte roanbelten Jäh ben ©tjermibor aum Sßluoiofe. ©odj ein äufjereS
Stafj proooaierte audj ben innern SJcenfdjen, unb je mehr bie Dftfdjroeta
ihre ©eroäffer bem Sthein aufütjrte, befto eifrtger oerftanben eS bie 9thein=
felber fte ben^ürdjern in bräunlichem flolorit roieber aurüdaufenben unb
mochten Salmen* unb getbfdjlöfjdjen" faum ein ©enüge tun für
bie äufjerlidj oermäfferten, innerlidj aber burftig brennenben ©urnerfdjaren.
©aS ift eben ber flreisiauf ber ©inge, rote er benn audj gänfemarfdjförmig
bei ben ©urnern prattifdj in bie ©rfäjetnung trat unb in ihnen bie cor*
ermähnte SSieribee äeitigte.

Sn ©reSben traf'S ben bummen 33eter, ben Stunbfdjau^Stebaltoren,
@r fdjreibt als Slntimafeftäter au fredj unb unoerfroren.
©efängntSftrafe : SJtonat oier! SSei SSrot unb SBaffer roär'S befdjmerlidj;
33ei ©inte, geber unb Sßapier für anbre ßeute faft gefätjrtidj.
SJtan foE nidjt fdjreiben frifdj unb ehrlich unb SBahrljeit fudjt man nidjt
SBeit Dben ift fte fehr entbehrlich. [begehrlich,

Ton Satans Gnaden.
S3om ©errgott fämen bie flönige her? tein SJtenfd) glaubt mehr bie alte SJtär!
Stuf Slle^anber Sßeter auf einen Schelmen anberttjalber
©raus mertt mal mieber ein Seber, bafj ber © e u f e I ber fl ö n i g 8 f a I b e r :

Gin Roman ui Hnnoncen.
©ie iunge ©ame, bie roährenb beS lefeten SJromenabentonaerteS, bes

fonberS beim pftonfolo, fo rührenb gen ©immel fdjaute, graue ©anbfdjulje
unb einen heEgelben Sonnenfdjirm trug, mirb um SUmäherungSgelegenljeit
erfudjt. S3ofte reftante=S3riefe unter F. J. R. roerben mit gröfjter ©istretion
entgegengenommen.

# *

@8 haben bie ©Ijre itjte Sierlobung anauaeigen
SJttcfi Stujourbhui grana Sofeph Stegenbach.

* * \* \ f'i
(SBrieffaftennotia). SSon einem berühmten SdjriftfteEer biefeS StamenS

ift uns nichts beïannt. SBenben Sie ftîô an ben SJerterjrSoerein.
* « *

m

©efunbe Slmme gefudjt. Eintritt auf SJtitte nädjften SJtonat». Offerten
unter ©tjtff te M. A.

* **
(Sîriefïaftennotta). SBenn Sie auf bem laufmännifdjen SBege nidjt au

Shrem ©elbe fommen fönnen, fo roenben Sie ftdj an bie ©eridjtSfdjreiberei.
* : #

#
©in Inrtfdjer ©idjter ((Srjiffce F. J. R.) fudjt einträgliche SSefdjäftigung ;

roürbe eoentueE für etn gröfjere» flleiber== ober SomeftibleSgefdjäft gereimte
Stellamen liefern. * * *

©ie ©eburt eines SßradjtSfungen (4'/2 fflilo) aetgen an bie überglüct^
lidjen (Eltern

grana Sofeptj Stegenbadj (Smilie Stujourbhui.
' #

3u oerfaufen gefudjt ein fooiel roie neues SBüffet, beSgleidjen eine
Sßenbule unb amei SßoraeEanoafen. ©hiffre M. A.

* *

©in SdjriftfteEer fudjt für feine greiaeit Stebenbefdjäftigung, fönnte
eoentueE in ben Slbenbftunben mit flottanter ßiteratur unb mobernen
^Photographien als Stabtreifenber fungieren. (Stjiffre F. J. R.

* ».
*

3u oerfaufen gefudjt: ©eutfdje fllaffifer oon SdjiEer bis Safanooa.
©benbafelbft roirb Unterricht erteilt in ©rammatif, Stitiftif. 23riefe unter
R. roerben fofort beantroortet.

» *
*

Unteraeidjneter ftetjt ftdj genötigt, baS 33ublifum oor feiner grau au

roarnen, inbem er für feine Slnletlje haftet, fo biefelbe unternommen,
* * Stegenbadj, ßiterat.

Unteraeidjnete madjt hiermit bem ©. Sßubtifum funb, bafj fte für
nidjts haftet, roa» ihr SJtann namens ber gantilie oerausgabt, dbenbiefelbe
fudjt SteEe al» ßabenbienerin, SJüffetbame ober fonftige SSefdjäftigung.
Offerten roerben gütigft entgegengenommen unter ©tjtffte E. A.

r>elvetisck-k)unästägUckes.
^aS sömmerliche Wetter reift wieder allerlei Früchte an

Helvetiens Baum der Erkenntnis. Es ist, als wenn die

Leute mit Gewalt in ihr Verhängnis hineintappen müßten,

wie neulich der Basler Kavalleriemajor, der seine

Untergebenen in Aarau als .Saubande" hinstellte.
Weiß denn der schneidige Major nicht, welch schmeichel-

hastes Zeugnis er sich damit selbst ausstellt? Freudiger klingt der Bericht
über die stille Pietät des Turnklubs Lorraine-Breitenrain in Bern, der zu
Gottfried Kellers Geburtstage diesem einen prächtigen Kranz dedizierte.
Haben wir im Drang der Geschäfte unseres eigenen Zürcher Bürgers und
größten Schweizerdichters vergessen, so sind wir von den Mutzen nicht übel
beschämt worden I

Aber auch andere erfreuliche Dinge geschehen noch: Der Redaktor
LouiS Fournier der .Swiß Summer Gazette' hat von einem verstorbenen
Freunde etliche 3V Millionen Franken geerbt. Wo denkt heutzutage ein
Redaktor an solchen Ueberfluß? Nicht einmal an Tinte, der eingetrockneten,
hat er ihn in den Hundstagen, wo alle Quellen versiegen, bis an die
.eiserne Ration" des immersprudelnden Humors I

D'Sant Galler sönd im Chrieg do

uni choo,

Potz Donder, wie hönd d'Apizeller
g'johlet;

Der Fund hät d'Hinderbääner vörschi
gnoh

e's Töfels g'slochä ond dör ahi
g'strohlet.

Zom Denkmool vo der Voglisegger-
Schlacht

Do chönd ond gönd die Galler fast
so wädli,

Söst aber nütz as d'Fröndschaft hät
das g'macht,

Ond prächtig laufet d'Trampelbahnä-
Rädli.

Als der Hüsser seinen Kameraden
Tot gemacht zum Ruhm von Gottesgnaden,
Kam des Wegs ein Ritter ohne Tadel,
Nicht ein Samariter, weil von Adel,
Dennoch hat er Anteil zart genommen,
Als der Arme tief in Blut geschwommen.

Rief: Gottlob! der Mord ist nicht abscheulich,

.Der Gestreckte blutet gar nicht bläulich."

Allerliebster Herr Prinzip all
Gegenwärtig mache ich eine Kur

in Baden. Dem schöneren Geschlechte

die Kur zu machen, ist mir bis jetzt

noch nicht gelungen, während mich

hier das gröbere Geschlecht persönlich
kuranzt und meint, ich hätte eS wirk-
lich nötig, mein ungewaschenes Maul

l badisch zu behandeln. Ich bin aber,

aufrichtig gesagt, mehr zum Trinken
als zum Baden aufgelegt. Wer das

Wasser äußerlich braucht, ist im
Innern viel zu trocken bis zur Geist-
losigkeit. Mein Getränk ist kluger
Weise von der Sorte, wo man äußerlich

trocken, innerlich aber begeistert ist. Wenn ich an der Tafel nach meiner

Manier das vergrößerte Wort führe, wobei verschiedene hungernde
Genossen Ochsen am Berge sind, betrachten mich Uebrige mit etlichem
Erstaunen und hören mich an mäuschenstill. Echte und tiefgefühlte Dankbarkeit

ist ja bekanntlich stumm. Ist die Tasel auf- und abgehoben, bekümmere

ich mich besonders um Nachfolgendes: Jn den Park komme ich gewöhnlich

zu spät, und such' ich eine Bank, ist sie stets besetzt. Für mich existiert
überhaupt keine Bank. Mit einem Bankier Freundschaft zu schließen, hat seine

Haken. Man kann unter Umständen verdächtigt werden, als wäre man sein

Geheimrat und drum bin ich froh, wenn die Leute sehen, daß mich nirgends
ein Bankier grüßt. Für dte Kurmusik hab' ich viel Verständnis, aber sie

versteht mich nicht. Zeige ich ein Antlitz wie Mozart, dann wird ein Strauß
aufgesteckt, sehe ich drein wie Beethoven, donnert Rossini, und sitze ich ernst

und tiefgesinnt vor den Musikanten wie Wagner, dann meinen die Herren,
ich wär' ein Grobschmied und beleidigen meine Ohren, als wären sie zu

länglich sür einen musikalisch gebildeten Journalisten. Im Uebrigen bin
ich hier vergnügt und zusrieden, eben weil mir Manches die Galle in Aufruhr

bringt. Galle ist bitter und Bitterkeiten wirken namentlich zur Morgenstunde

äußerst wohltätig auf meine Magengegend. Wenn ich auch nicht
gerade wegen Wassers hier bin, werden Sie mir hoffentlich bei meiner Zu-
hausekunft nicht noch extra den Kopf waschen, als welcher Sie in höflicher
Geneigtheit auffallend grüßt. Ihr gebadeter Trülliker.

Aber in voriger Woche stand'S noch anders. Da wäre aus umgekehrter
Ursache beinahe jede gute Laune verwässert worden, weil unsere Turner
plötzlich vor dem Problem einer schneidig durchzuführenden Regatta stand,
ohne jede Vorübung! Doch so leicht gaben sie das Spiel nicht verloren,
indem sie dachten: .Gedeihen bei solchem Wetter die Kränze nicht, umso-
mehr dafür das EmdgraS und das will noch etwas mehr heißen. Die
Kränze schenken uns die strammen Gesellen doch nicht und die Zurückgebliebenen

werden sie umso sicherer das nächste Mal holen. Aber das Zürcher
Festwetter hatte schon lange zuvor den Neid der Götter herausgefordert
und sie wandelten jäh den Thermidor zum Pluviôse. Doch ein äußeres
Naß provozierte auch den innern Menschen, und je mehr die Ostschweiz
ihre Gewässer dem Rhein zuführte, desto eifriger verstanden es dte Rheinfelder

sie den Zürchern in bräunlichem Kolorit wieder zurückzusenden und
mochten »Salmen' und .Feldschlößchen" kaum ein Genüge tun für
die äußerlich verwässerten, innerlich aber durstig brennenden Turnerscharen.
Das ist eben der Kreislauf der Dinge, wie er denn auch gänsemarschförmig
bei den Turnern praktisch in die Erscheinung trat und in ihnen die
vorerwähnte Bieridee zeitigte.

Jn Dresden traf's den dummen Peter, den Rundschau-Redaktoren,
Er schreibt als Antimajestäter zu frech und unverfroren.
Gefängnisstrafe! Monat vier! Bet Brot und Wasser wär's beschwerlich;
Bei Tinte, Feder und Papier für andre Leute fast gefährlich.
Man soll nicht schreiben frisch und ehrlich und Wahrheit sucht man nicht
Weit Oben ist sie sehr entbehrlich. ^begehrlich,

Von 8àns Gnaclen.
Vom Herrgott kämen die Könige her? kein Mensch glaubt mehr die alte Mär!
Auf Alexander Peter auf einen Schelmen anderthalber
Draus merkt mal wieder ein Jeder, daß der T e u f e l der K ö n i g s s a l b e r :

Cin R.0MÄN in Annoncen.
Die junge Dame, die während des letzten Promenadenkonzertes,

besonders beim Pistonsolo, so rührend gen Himmel schaute, graue Handschuhe
und einen hellgelben Sonnenschirm trug, wird um Annäherungsgelegenheit
ersucht. Poste restante-Briefe unter ^, p, werden mit größter Diskretion
entgegengenommen.

Es haben die Ehre ihre Verlobung anzuzeigen
Mick! Aujourdhui Franz Joseph Regendach.

» » x

(Brtefkastennotiz). Von einem berühmten Schriftsteller dieses Namens
ist uns nichts bekannt. Wenden Sie sich an den Verkehrsverein.

Gesunde Amme gesucht. Eintritt auf Mitte nächsten Monats. Offerten
unter Chiffre iVl, ^,

(Brieskastennottz). Wenn Sie aus dem kaufmännischen Wege nicht zu
Ihrem Gelde kommen können, so wenden Sie sich an die Gerichtsschreiberei.

Ein lyrischer Dichter (Chiffre k^, ^l, k?,) sucht einträgliche Beschäftigung;
würde eventuell für ein größeres Kleider- oder Comestiblesgeschäft gereimte
Reklamen liefern. *

»
*

Die Geburt eines Prachtsjungen (4'/» Kilo) zeigen an die überglücklichen

Eltern
Franz Joseph Regendach Emilie Aujourdhui.

Zu verkaufen gesucht ein soviel wie neues Büffet, desgleichen eine
Pendule und zwei Porzellanvasen. Chiffre iVi. ^,

Ein Schriftsteller sucht für seine Freizeit Nebenbeschäftigung, könnte
eventuell in den Abendstunden mit flottanter Literatur und modernen
Photographien als Stadtreisender fungieren. Chiffre ^, iì

«
*'

Zu verkaufen gesucht: Deutsche Klassiker von Schiller bis Casanova.
Ebendaselbst wird Unterricht erteilt in Grammatik, Stilistik. Briefe unter
p, werden sofort beantwortet.

Unterzeichneter sieht sich genötigt, das Publikum vor setner Frau zu
warnen, indem er für keine Anleihe haftet, so dieselbe unternommen.

" ' Regendach, Literat.
Unterzeichnete macht hiermit dem E. Publikum kund, daß sie für

nichts haftet, was ihr Mann namens der Familie verausgabt. Ebendieselbe
sucht Stelle als Ladendienerin, Büffetdame oder sonstige Beschäftigung.
Offerten werden gütigst entgegengenommen unter Chiffre IZ. ^.
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